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Krenzstfoli-

iimsto

Hier bringen wir eine kleine Auswahl now Krewzstiehmitstern,Sie
sind absichtlich sehr einfach gehalten, denn sie wollen nur die Kinder-
garderobe schmücken. Die -Motive können als Bordüre oder auch nur
einzeln uerioendet uierden. jEs gibt eine Menge Möglichkeiten, zu?ei, dfßi
oder mehr Reihen anzubringen.

Schmucklose Biüschen, Kleidchen, Schürzen, Jäckli, Gürtel, /äscftj
eben und. andere Kindersachen können mit diesen Mustern wieder nett
herausgeputzt uierden. Leinen, ßaumtooiie, Vistra und .feinkarierte Stoffs
dienen als Material. Mit bu?iten Garnresten u?ird gekreuzelt.

Bise Ruckli-Stoeckli».
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kiiWtich-
»»à

Sis?- bàsen àe kìàe Änsmakl von tcz-euWtieàltste^n. â,-àZ abÄcktliek sekn à/ack gekaiten, ànn sie uiolìen nnn ckie RMcks?-
sai-Zerobe «âmÂeken. Oie Motivs können â L«vâ?e oâer a«o1» 'M?-
eà^el?^ vez'Tvenc^et ^vs^cie?^. ^idt eàe Ä^enzAe MôAîie/i/ceiten, ^îvez^
ocis? m.ek»' Keiken an^nbi'ingen.

Lcànekàe Llàâen, Xîsècîcken, Aokà^en, âckli, QÂvteî, Msâ-
eksn «M ancteve Xàâevsaâen leànen mit «iiese» Mnsteml ìviecks/ nstt
àsT'a^sgsepîet^t Alsacien. I^eàen^ LauTNAioüe, Vist^a UTìcî Lto//e
âîenen <z.!s ^Vkc!tL?^Qê. d?i?îken (5tt?"n.7'eLte7î îtiiT'â Ae/c^e^elt.

Sise àâi-^toeckiM.
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/ac/ce m/t Läng.s\s£re//erc
MODELL MARIANNE, ZÜRICH/BASEL

HWcfoc/m/ie

M a t e r i a 1:14 Strängen Wolle,
1 Paar Nadeln Nr. 2%, 1 Paar
Nadeln Nr. 3, 6 Knöpfe.

Strickart: JCronenmuster:
1. Nadel (linke Seite der Arbeit) :

4 Jf. 1-, 2 M. r., 4 M. 1., 2 M. r.,
4M. 1.; 2. Nadel (rechte Seite der
Arbeit: 2 M. zuerst abstricken,
und zwar hinter der ersten M.
durchgreifend, dann 1 M. abstrik-
Ken und beide M. von der Nadel
gleiten lassen, 4 M. zuerst Strik-
Ken, jedoch vor der 3. M. durch-
greifen, dann 3 M. stricken und
beide OH. zusammen von der Na-
del gleiten lassen, 2 M. 1., wieder
vorn anfangen. Der Grund der
Jacke ist rechte Seite der Arbeit
alles linke M., linke Seite alles
rechte M.

Rück,.en : Man schlägt auf Nd.
Nr. 3 .140 M. 'an und teilt ein:.
26 M. Grundmuster, 16 M. Kronen-
muster stricken, 20 M. Grund-
muster, 16 M. Streifen, 20 M.
Grimdmuster, 16 M. Streifen, 26 M.
Grundmuster. Bis mm Armloch
arbeitet man 42 em gerade. Auf
einmal 8 M. abketten, dann 2mal
2 M. und 2mal je 1 M. Dann
strickt man bis zur Achsel 19 cm.

Achselschräge 6mal 6 M. Den
Rest auf einmal abketten.

Vorderteile: Beide Teile sind
gegengleich gearbeitet. Man be-
ginnt mit 86 M. und teilt ein in:
12 M. Grundmuster, 16 M. Mu-
sterstreifen, 16 M. Grundmuster,
16 M. Streifen, 26 M. Grundmu-
ster. Bis zum Armloch strickt man
44 ein gerade. Dann kettet man
8 M. auf einmal ab und in den
folgenden Nadeln noch 6mal je
1M. Am vorderen Rand ist 'bei

jeder 6. Nadel 1 M. abzunehmen,
bis 56 M. (Bis zur Armlochhöhe
20 em gerade stricken.

Aermel: Man beginnt am Bo-
gen mit 28 M. Die 'mittleren 16 M.
sind im Streifenmuster zu anbei-
ten. Am Ende jeder Nadel kettet
man 2 M. dazu an bis 52 M., dann
je 1 M. bis 80 'M. und wieder je
2 M. bis zu 104 M. Am .Anfang
und Ende jeder 8. Nadel nimmt
man je 1 M. ab, bis man noch
76 M. hat, die bis zur erforder-
liehen Länge gerade gestrickt wer-
den.

Bündchen: Nadel Nr. 21/2,
1 M. r., 1 M. 1. In der 1. Nadel
verteilt 26 M. abnehmen. Nach
10 cm lose abketten.

Material: 1 Knäuel «Astra-Cel»,
Art. 1800, einige Meter in einer Gar-
niturfarfoe, 1 Häkelnadel Nr. 7.

Technik: 1. Tour: -)- 1 Stäbchen,
2 Lftrn., 1 Stb. in die gleiche M. wie
das 1. Stb., 2 M, der Anschlagstour
übergehen, .von -j- an wiederholen.
2. Tour: -)- in das 1. iStb. der vorher-
gehenden T. 1 IStb., 2 Xtftm., 1 Stb.,
von -J- an wiederholen. Die Hand-
schuhe werden der Länge nach ge-
häkelt.

Anschlag für den Handrücken
auf der Kleinfingerseite: 90 M., ca.
21 cm. 4 T. (2 cm) breit im Muster
häkeln. In der 5. T. für den Kletafin-
ger ca. 7 em stehen lassen, je nach
Fingerlänge mehr oder weniger, und
für den Ringfinger (ohne den Faden
abzubrechen) 39 M. anketten (22 cm).
Denselben 5 T. breit arbeiten und die
T. zwischen Mittel- und Ringfinger
1 Stb. höher arbeiten als beim Klein-
finger. Für den Mittelfinger 45 an-
ketten (24 cm) und 5 T. breit hä-
kein, 1 Zwisehentour und 42 M. für
den Zeigtfinger anketten. Denselben
ebenfalls 5 T. breit häkeln.

Die Handfläche wird (bis zur
Tour zwischen Mittel- und Zeigfinger
gleich gearbeitet wie der Handrük-
ken. Diese Zwisehentour vom untern
Rande her nur 14 Stb. (10 cm) hoch
arbeiten und für «ine Baumenhälfte
36 M", 8 cm anketten. Heber diese

18 cm 5 T, breit häkeln. Garn ab-
brechen. Für den Zeigfinger 36 M.
anketten und die Zwischentour in
gleicher Höhe wie beim Ring- und
Mittelfinger anfangen und 6 'Stb.-
Gruppen, das heisst bis zur An-
schlags tour der 1. Daumenhälfte hä-
kein, und für die Daumen-innen-
saite 36 Maschen anschlagen. 5 T.
breit häkeln, über diese zirka 20.

cm. Handrücken und Handfläche wer-
den mit Kreuzstich in einer Garni-
torfarbe zusammengenäht. Im Hand-
gelenk einen Gummifaden einziehen.

Sp/eZbä/Ze
Material für gestrickten Ba. 11: Ca, 10 g

dickeres Wollgarn, tont.
Arbeitsfolge: Anschlag 30 M., man strickt In

Rippen mit dunkelblauer Wolle 6 Reihen hoch, dann noch
3 Rippen in grauer Wolle; so wird abwechslungsweise im
ganzen 7 Streifen dunkelblau und 7 Streifen, in grau ge-
arbeitet. 1st das Gestrickte fertig, wird auf der Rand-
ffiasehenseite der ganze Teil mit einem Wollfaden zusam-
msngezogen und sauber zusammengehalten. Nun gibt man
den entweder selbstgemachten rohen EBa.ll, oder einen alten,
,unansehnlichen Ball in die gestrickte Hülle und schliesst
nun auch noch die zweite Randmaschenseite.

Ge fioclitcaer Ball: Bei dieser Hülle hat man
einen Teil der Wolle über etwas zu spannen, damit man
nachher mit der zweiten Farbe und 'Wolle hineinflechten
kann, und zwar nicht nur einen Faden, sondern mit vier
Fäden auf einmal. Wenn man so ein Teilchen hat, wird
auch wieder unten und oben zusammengezogen und zuge-
näht.

G s nähter Ball : Für die 3. Folge der Bälle muss
der Ball von Stoff sein und mit irgend einem Material aus-
gestopft. Man spannt zuerst, das heisst man näht dünne
'Schnürchen auf den. rohen (Ball in der Folge wie das Bild
zeigt, nun werden nachher die Schnürchen mit dem Woll-
faden zugedeckt, indem man mit der Wolle und Nadel den
Rail zugenäht hat, und sehr exakt nebeneinander haben
die Fäden zru, liegen, die Schnürchen sind da, damit man
«lit der. Nadel hineinstechen kann und nicht vom Platz
rutscht,- und zuletzt geben sie noch eine schöne Façon.

/a<à m/t
UVOLIck MVLIA.!l bî L, /.VLicL/KASKK

U a t « r i à l: 14 Strängen Molle,
1 paar Kadà 2-4, 1 Laar
Mâsln à. S, 6 Knöpke.

Atrickart: Kronsnmustsr:
1. Iladel (linke Leite der ^.rbslt) :

4 U. I., 2 M. r.. 4 M. 2 M. r.,
4 N. id 2. Kadsl (reckte Leite der
Achsit: 2 M. zuerst abstricken,
Wâ zwar bwter der sràn M.
àii-ebgrsitend, dann 1 M. abstrik-
Ken und beide M. von der blade!
Mteiì lassen, 4 M. zuerst strik-
Ken, jedocb vor der 3. M. durob-
xrsiten, dann 3 M. stricken und
dsiâs Al. zusammen von der à-
ciel gleiten lassen, 2 Al. wieder
vom sntangsn. ver Orund der
Is.cke ist reckte Leite der Arbeit
Mes links Al., linke Leite altes
reckte Al.

Kücken : Man scklägt «ut Ld.
M. Z 140 Al. an und tsitt sin:
W Al. Orundmustsr, 16 Al. Kronen-
muster stricken, 2V Al. Orund-
mmtsr, 16 Al. Streiten, 20 Al.
<Zru.nàustsr, 16 Al. Streiten, 26 Al.
(kundm-ustsr. Lis z-um ^Irmlocb
arbeitet man 42 om gerade. àt
àinsl 8 M. abketten, dann Ainsi
Z N. und 2-ms-l js 1 Al. Dann
strickt man bis sur A.ckssl IS em.

rlcbsslsckrÄgs 6mal 6 Al. Den
ktest ant einmal abketten.

Vorderteils- Leids leite sind
gegsngleiob -gearbeitet. -Alan bs-
ginnt mit 86 Al. und teilt sin im
12 Al. (Zrundmustsr, 16 Al. Alu-
stsrstreüsn,, 16 Al. drundmuster,
16 Al. Streiten, 26 Al. tlrundmu-
st-sr. Lis zum Aamlock strickt man
44 cm gerade. Dann kettet man
8 Al. ant einmal ab und in den
tolgendsn Mädeln noob 6mal js
1Al. äm vorderen Land ist -bet

jeder 6. Mädel 1 Al. -abzunckmen,
bis 66 Al. Lis zur ärmlocbbübs
20 ein gerade stricken.

Cermet- Alan beginnt am Vo-
gen mit 28 Al. Die mittleren 16 Al.
sind im Ltreitenmustsr zu anbei-
ten. A.m Linde jeder Made! kettet
man 2 Al. dazu an bis ö2 Al., dann
M 1 Al. bis 80 Al. und wieder js
2 Al. dis M 104 Al. ä^m .àtang
und Lwds jeder 8. Madel nàmt
man je 1 Al. ab, bis man ,noob
76 Al. bat, die bis zur srtorder-
lieben Längs gerade gestrickt wer-
den.

Lündcbsn: Madel à. 2-4.
1 Al. r., 1 Al. l. In der 1. Madel
verteilt 26 -Al. abnebmen. blaeb
10 om los« abketten.

Al ats r i a 1: 1 Knäuel «àstra-Msl»,
Art. 1800, einige Mister in einer Qar-
niturkarbs, 1 Häkelnadel Mr. 7.

scb nik: 1. lour: -j- 1 Ltädcben,
2 Ottm., 1 Ltb. in die glelcbe M. wie
das 1. Ltd., 2 Al. der àscblagstour
übergeben, -von an wiederbo-lsn.
2. lour: -j- in das 1. Ltb. der vorber-
gebenden l. 1 Ltd., 2 Irktm., 1 Ltd.,
von -j- an wisderbolen. Oie Land-
sobubs werden der Länge naok -gs-
bäkslt.

àsoblag tür den Landrücken
ant der Klsintingsrssite: S0 M., ca.
21 cm. 4 l. (2 cm) breit im Muster
bäkeln. In der ö. l. tür den Klointln-
ger ca. 7 om stcken lassen, je nacb
Kingerlänge msbr oder weniger, und
tür den Lingkingsr (obns den Laden
-sbzudrecbsn) ZS M. anketten (22 om).
Osnsslben S l. breit arbeiten und die
l. zwiscken Mittel, und Lingtlnger
1 Ltb. böber arbeiten als beim Klein-
tingsr. Z?1ir den Mitteltingsr 46 an-
ketten (24 om) und S l. breit bä-
kein, 1 Swiscbsntour und 42 M. tür
den 2!sigking«r anketten. -Osnssàn
ebentalls S l. breit bäkeln.

Ois Landtläcb-e wird bis sur
lour zwiscksn Mittel- -und ^eilgtingsr
glslcb gearbeltst wie der Landrilk-
ken. visss 2wisobontour vom untern
Lands ber nur 14 Ltd. (10 om) boob
arbeiten und tür «ine Oaumenbältt«
36 M. ^ 8 om ankette». Leber diese

18 om S l. breit bäkeln. Sarn à
brecden. Kür den Kslgkingsr 36 M.
anketten und die 2lwisâsntour in
glsiobsr Lobs w-is beim Ring- und
Mittelkwger anlangen und 6 Ltd.-
druMsn, das b-sisst bis sur Iln-
soblagstour der 1. Oaumenbältts bä-
kein, -und tür die Oauinsnwnsn-
ssits 36 Mascben snscblagsn. S l.
breit däksw, über disss 2irka 20
om. Landrücken und Landtlâàs wer-
den mit Kreusstlob w einer darni-
turtarbs Aisammengsnäbt. Im Land-
gslsnk einen dummitaden sinsieben.

Material tür gestrickten Lall: da. 10 g
dickeres AVollgarn, idu-nt.

^.rdsitskolgs: àscdlag 30 M., man strickt in
Kippen mit dunkelblauer Molle 6 Kàsn bocb, dann noob
3 Wppgir m grauer Mollei so wird abwscbslungswöise im
ganz:«» 7 Streiten dunkelblau -und 7 Vtrsiten w grau gs-
arbeitst. -Ist das dsstrlckts tertig, wird aut der Land-
Masobsnseits der ganse leil mit «wem Molltadsn susam-
mengs^ogsn und sauber susammsngsbâsn. Kun gibt man
den entweder âdstgemaâtsn robsn Lall, oder àsn alten,
unausànllcben Lall w die gestrickte Hülle und scbliesst
nun aucb noob die Zweite Kan-dmascàenseite.

d « tlocbtsn sr Lall: Lei dieser Lülle bat man
einen lsii der Molle über etwas su spannen, damit man
inacbber mit der Zweiten Karde und -Moll« dinsintlscktsn
kann, und swan nicbt nur einen Kaden, sondern mit vier
Wäsn aut ewin-ai. Msnn man so à übiloben bist, wird
-auck wieder unten und oben sussmmen-ge-ziogsn und -auge-
näbt.

d s nädter Lall : Kür die 3. Kolgs der Lälls muss
der Lall von Ltotk sein und mit irgend einem Material aus-

- gsstoptt. -Man spannt nusrst, das beisst man näbt dünne
Kobnüroden aut den roben Lall à der Kolgs wie das Lild
àgt, nun werden naobber die Lodnürclben mit dem Moll-
àden zugedeckt, wdem man mit d-sr Mo-lls und Hadel den
KM Augenäbt bat, und ssbr exakt nebeneinander babs»
die Läden zzu liegen, die Scbnürcbsn àd à, damit man
mit der Kadel dwàstesbvn kann und nickt vom Llatz:
-ütscki, und zulswt geben à nock eine soköne Ksczon.
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